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(54) Flacher Schlauchbeutel mit einer Längsnaht und parallelen Quernähten

(57) Die Erfindung betrifft einen flachen Schlauch-
beutel mit einer Längsnaht (10) und parallel zueinander
verlaufenden, den Schlauchbeutel kopf- und bodensei-

tig verschließenden Quernähten (20), wobei eine untere
Lage (30) der Längsnaht (10) unter einer oberen Lage
(40) derselben hervorsteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen flachen Schlauch-
beutel nach dem Oberbegriff des Shutzanspruches 1.
[0002] Schlauchbeutel, und insbesondere flache
Schlauchbeutel dienen zum Verpacken von üblicher-
weise festen, aber auch weichen, ggf. fließfähigen Ge-
genständen. Problematisch bei derzeit bekannten
Flachbeutelverpackungen, auch "flow wrap"-Verpak-
kungen genannt, ist, dass bei einem Öffnen der "flow
wrap"-Verpackung diese zumeist zerstört wird. Bekann-
te "flow wrap"-Verpackungen bedienen sich eines Auf-
reißstreifens, der die Packung an einer dafür vorgese-
henen Stelle aufbricht und zumindest abschnittsweise
in zwei Teile zertrennt. Ausgehend von diesen Rissstel-
len lässt sich die Verpackung dann weiter öffnen. Ein
Wiederverschließen der Verpackung ist unmöglich.
[0003] Insbesondere für den Fall, dass der Schlauch-
beutelinhalt nicht sofort vollständig verbraucht wird,
muß ein Anwender deshalb selbst für eine zukünftige
Verpackung sorgen, da der ursprüngliche Schlauchbeu-
tel zerstört ist und für eine Umhüllung oder Wiederver-
packung des ursprünglichen im Schlauchbeutel befind-
lichen Gegenstandes nicht mehr zur Verfügung steht.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen
Schlauchbeutel, insbesondere flachen Schlauchbeutel,
zur Verfügung zu stellen, der bei einem Öffnen des
Schlauchbeutels nicht zerstört wird, sondern in einem
Stück erhalten bleibt und ggf. weiterverwendbar, d.h.
wiederverschließbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen flachen
Schlauchbeutel gemäß Schutzanspruch 1 gelöst.
[0006] Insbesondere wird die Aufgabe durch einen
flachen Schlauchbeutel mit einer Längsnaht und paral-
lel zueinander verlaufenden, den Schlauchbeutel kopf-
und bodenseitig verschließenden Quernähten gelöst,
wobei eine untere Lage der Längsnaht unter einer obe-
ren Lage derselben hervorsteht.
[0007] Die Längsnaht befindet sich auf einer Seite
des Schlauchbeutels im wesentlichen in einer rechtwin-
keligen Anordnung zwischen den Quernähten des
Schlauchbeutels. Die Längsnaht kann ggf. auch winke-
lig zwischen den Quernähten angeordnet sein, so dass
sich die Längsnaht in Form einer quasi Diagonalnaht
über eine Seite des Schlauchbeutels erstreckt.
[0008] Zur Erzeugung der Längsnaht ist die Seite des
Schlauchbeutels, auf der sich die Längsnaht befindet,
in zwei Untereinheiten unterteilt, die im Bereich der
Längsnaht miteinander verbunden, insbesondere ver-
siegelt sind. Die beiden Untereinheiten bilden im Be-
reich der Längsnaht eine untere Lage und eine obere
Lage, die dadurch entsteht, dass die Längsnaht so zur
Seite des Schlauchbeutels umgeklappt ist, dass die un-
tere Lage der Längsnaht unter der oberen Lage dersel-
ben hervorsteht. Der Bereich, mit dem die untere Lage
unter der oberen Lage der Längsnaht hervorsteht, dient
als Griff- bzw. Zugbereich, um den Schlauchbeutel ent-
lang der Längsnaht durch Ziehen zu öffnen.

[0009] Dies ist möglich, da die obere Lage der Längs-
naht entlang ihrer Quersiegelnähte mit der der Öff-
nungsseite des Schlauchbeutels entgegengesetzten
Seite des Schlauchbeutels sowie über einen endseiti-
gen Abschnitt der Quersiegelnähte fest mit der der Öff-
nungsseite gegenüberliegenden Seite des Schlauch-
beutels verbunden ist. Auf diese Weise ist die obere La-
ge der Längsnaht so fixiert, dass bei einem Zug an der
darunter hervorstehenden unteren Lage der Längsnaht
die Versiegelung der Längsnaht aufbricht, wodurch der
Schlauchbeutel geöffnet wird.
[0010] Durch den Zug an der unteren Lage der Längs-
naht bricht die Versiegelung der Längsnaht kontrolliert
nur in diesem Bereich auf und ermöglicht einen Zugang
in den Beutel. Bei einem fortgesetzten Zug an der un-
teren Lage der Längsnaht brechen des weiteren auch
die Quersiegelnähte der unteren Lage auf, so dass ein
großflächiger Zugang zum Inneren des Schlauchbeu-
tels ermöglicht wird.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind zumindest die Lagen der Längssiegelnaht mittels
eines Kaltklebers miteinander verbunden, insbesonde-
re versiegelt. Die Versiegelung bzw. Verklebung der
Quernähte des aus einem Stück bestehenden
Schlauchbeutels kann ebenfalls mit einem Kaltkleber
durchgeführt sein. Diese Vorgehensweise weist den
Vorteil auf, dass lediglich ein Siegel- bzw. Klebeverfah-
ren angewendet werden muß, so dass der apparative
und stoffliche Aufwand zum Herstellen des Schlauch-
beutels minimiert ist. Zudem weisen bei einer einheitli-
chen Verwendung eines Siegelmaterials die Längs- und
Quernähte eine vergleichbare Festigkeit auf, so dass
der Benutzer eine relativ einheitliche Kraft zum Öffnen
des Schlauchbeutels aufwenden kann, ohne befürchten
zu müssen, dass aufgrund einer andersartigen, bei-
spielsweise festeren oder lockereren Versiegelung
plötzlich ein Einreißen des Schlauchbeutels auftritt.
[0012] Um ein gezieltes einfaches, jedoch nicht ver-
sehentliches Öffnen des Schlauchbeutels gewährlei-
sten zu können, ist wenigstens eine sich parallel zur
Längsnaht erstreckende Begrenzung einer Kaltkleber-
schicht wellenförmig oder zackenförmig ausgebildet. Ei-
ne Kaltkleberfläche verbreitert sich von den äußeren
Enden der Zacken in Zugrichtung derart, dass die auf-
zuwendende Kraft zum Öffnen des Schlauchbeutels zu-
nimmt. Hierdurch ist gewährleistet, dass ein versehent-
liches Ziehen an der unteren Lage der Längssiegelnaht
nicht direkt zu einem versehentlichen Öffnen der Sie-
gelnaht führt. Erst durch ein bewusstes festeres Ziehen
an der unteren Lage der Längssiegelnaht kann dieser
erhöhte Widerstand überwunden werden. Nach einigen
Millimetern Zug wird die sich über die gesamte Längs-
seite des Schlauchbeutels erstreckende Kaltkleber-
schicht erreicht und der dadurch verursachte erhöhte
Widerstand bei einem fortgesetzten Zug überwunden,
so dass die Siegelnaht vollständig aufbricht. Somit ist
durch ein versehentliches Ziehen an der unteren Lage
der Längssiegelnaht allenfalls eine Öffnung entlang der
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zackenförmigen, nicht jedoch der durchgehenden Kalt-
kleberfläche zu befürchten und eine versehentliche Öff-
nung des Schlauchbeutels somit ausgeschlossen.
[0013] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Kaltkleberschicht auch
in der entgegengesetzten Richtung, also in Zugrichtung
zackenförmig ausgebildet. Dies ist besonders vorteil-
haft, da nach einem vollständigen Öffnen der Längssie-
gelnaht die gesamte Zugkraft, die hierfür notwendig war,
auf den beiden Quersiegelnähten der unteren Lage an-
liegt. Diese könnten durch diese zum Öffnen der beiden
der Siegelnähte an sich zu hohe Zugkraft beschädigt
werden, was zu einem Einreißen der Verpackung führen
könnte. Durch eine ebenfalls zackenförmige Ausgestal-
tung der Kaltkleberschicht der Längssiegelnaht in Rich-
tung der Quersiegelnähte der unteren Lage kann die
notwendige Kraft, zum Öffnen der Längssiegelnaht, die
initial schwach beginnt, durch die zackenförmige Aus-
gestaltung der Kaltkleberschicht auf der der oberen La-
ge zugewandten Seite der Kaltkleberschicht sich all-
mählich vergrößert und in einem mittleren Bereich der
Kaltkleberschicht zu einem Maximum gelangt, gezielt
wieder abgebaut werden, bis eine aufzuwendende Zug-
kraft erreicht ist, die gefahrlos in den Bereich der Quer-
siegelnähte übergehen kann, ohne dass befürchtet wer-
den muß, dass diese oder ein anderer Bereich des
Schlauchbeutels unerwünscht verletzt werden.
[0014] Erfindungsgemäß kann die Begrenzung der
Kaltkleberschicht wellen-, zacken- oder stift- bzw. bal-
kenförmig ausgebildet sein, so dass eine aufzuwenden-
de Zugkraft zum Öffnen des Schlauchbeutels zunächst
ansteigend und nach einer Maximalzugkraft wieder ab-
fallend verläuft.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung besteht der Kaltkleber aus einem Material,
der eine Wiederverklebung erlaubt. Auf diese Weise ist
es möglich, den Schlauchbeutel wieder zu verschlie-
ßen. Auch ein versehentliches Anreißen unter Verlet-
zung der der oberen Lage zugewandten Seite der Kalt-
kleberschicht ist somit unproblematisch. Ein einfaches
Wiederandrücken der oberen und der unteren Lage an-
einander genügt in diesem Fall, um wieder einen voll-
ständig geschlossenen Schlauchbeutel zur Verfügung
zu stellen.
[0016] Wie bereits ausgeführt, sind gemäß einer vor-
teilhaften Ausführungsform der Erfindung auch die
Quernähte mit Hilfe eines Kaltklebers miteinander ver-
bunden und/oder wieder verbindbar. Eine Wiederver-
klebung ist möglich, so dass der Schlauchbeutel bei Be-
darf nach einem Öffnen der Verpackung wieder voll-
ständig verschließbar ist.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist auch die obere Lage der Längsnaht an ih-
ren Quernähten ebenfalls mit einem Kaltkleber verbun-
den, insbesondere versiegelt. Vorzugsweise ist auch
diese Versiegelung so ausgeführt, dass sie bei Bedarf
nach einem Öffnen der Verpackung, ebenso wie die
Längssiegelnaht, wieder verklebbar ist.

[0018] Weitere Ausführungsformen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels beschrieben, das anhand der Ab-
bildung näher erläutert wird. Hierbei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Schlauchbeutels.

[0020] In der nachfolgenden Beschreibung werden
für gleiche und gleichwirkende Teile dieselben Bezugs-
ziffern verwendet.
[0021] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen
Schlauchbeutel mit parallel zueinander verlaufenden
Quersiegelnähten 20. In Längserstreckung der Quer-
siegelnähte 20 befindet sich etwa in der Mitte eine
Längssiegelnaht 10. Die Längssiegelnaht 10 besteht
aus einer unteren Lage 30, die mit Pfeilen, die eine zum
Öffnen notwendige Richtung einer aufzuwendenden
Zugkraft angeben, versehen ist und einer oberen Lage
40. Die obere Lage 40 ist zur Veranschaulichung im Be-
reich einer Kaltkleberschicht 50 aufgebrochen gezeich-
net, so dass die Kaltkleberschicht 50 als solche sichtbar
ist. Die Kaltkleberschicht 50 ist schraffiert dargestellt
und in Richtung der oberen Lage zackenförmig ausge-
bildet. In Richtung der unteren Lage 30 erstreckt sich
die Kaltkleberschicht über die gesamte Längsseite der
Längssiegelnaht 10. Durch ein Ziehen an der unteren
Lage 30 entsteht zunächst eine Zugbelastung im Be-
reich der zackenförmigen Ausgestaltung der Kaltkleber-
schicht 50. Wird der Zug fortgesetzt, so verlagert sich
die Zugzone in den Bereich der durchgehenden Kaltkle-
berschicht 50 entlang der Längssiegelnaht 10 in Zug-
richtung. Eine maximale Zugkraft ist dann erreicht,
wenn die Kaltkleberschicht 50 sich über die gesamte
Längsseite der Längssiegelnaht 10 erstreckt. Bei einem
fortgesetzten Ziehen an der unteren Lage bricht zu-
nächst die Längssiegelnaht 10 entlang ihrer Längsseite
auf. Wird der Zug weiter fortgesetzt, so brechen ent-
sprechend die Quersiegelnähte 20 der unteren Lage
auf. Um den Schlauchbeutel vollständig zu öffnen, kann
nun auch an der oberen Lage 40 ein Zug in der Richtung
erfolgen, in die sich die Zacken der Kaltkleberschicht 50
erstrecken.
[0022] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
alle oben beschriebenen Teile für sich alleine gesehen
und in jeder Kombination, insbesondere die in der
Zeichnung dargestellten Details als erfindungswesent-
lich beansprucht werden. Abänderungen hiervon sind
dem Fachmann geläufig.

Bezugszeichenliste

[0023]

10 Längsnaht
20 Quernaht
30 untere Lage der Längsnaht
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40 obere Lage der Längsnaht
50 Kaltkleberschicht

Patentansprüche

1. Flacher Schlauchbeutel mit einer Längsnaht (10)
und parallel zueinander verlaufenden, den
Schlauchbeutel kopf- und bodenseitig verschlie-
ßenden Quernähten (20),
dadurch gekennzeichnet, dass
eine untere Lage (30) der Längsnaht (10) unter ei-
ner oberen Lage (40) derselben hervorsteht.

2. Beutel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Lagen der Längsnaht (10) mittels eines
Kaltklebers (50) miteinander verbunden, insbeson-
dere versiegelt sind.

3. Beutel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine sich parallel zur Längsnahtrich-
tung erstreckende Begrenzung der Kaltkleber-
Schicht (50) wellenförmig oder zackenförmig aus-
gebildet ist.

4. Beutel nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kaltkleber (50) aus einem Material besteht, der
eine Wiederverklebung ermöglicht.

5. Beutel nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die sich an die obere Lage (40) der Längsnaht (10)
anschließenden Quernähte (20) ebenfalls durch ei-
nen Kaltkleber (50) miteinander verbunden, insbe-
sondere versiegelt sind, derart, daß sie bei Bedarf
nach Öffnung der Verpackung ebenso wie die
Längssiegelnaht (10) wieder verklebbar sind.
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